
FRAUENBERG. Kinder lernen von ihren
Eltern. Sie schauen sich ab, was, wie
und wo die Erwachsenen essen. Sie ha-
ben einen natürlichen Drang nach Be-
wegung, der von Mama und Papa ge-
stärkt oder geschwächt werden kann.
Konkret diese Vorbildfunktion der El-
tern nutzt das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten (AELF) in
seinem Förderprogramm „Fit mit dem
Kinderwagen“.

Ernährung und Bewegung stehen
im Mittelpunkt eines Netzwerks für
junge Familien, das kürzlich von der
Sportpädagogin Suzana Söllner und
der Kräuterpädagogin Eva Utz-Hiltl in
Frauenberg umgesetzt wurde. „Wa-
gerl-Walking mit Picknick für Eltern
mit Kindern bis zu drei Jahren“ hatten
sie ihr Angebot umschrieben. Zum
Probelauf war die örtliche Mutter-
Kind-Gruppe gekommen – und damit
ohnehin schon aktive Mütter mit ih-
ren gemeinschaftsvertrauten Kindern.

Mit der Sportkarre, dem Dreirad
und zu Fuß folgten sie zunächst der
Sportpädagogin Suzana Söllner hinaus
zwischen die Äcker und Wiesen um
Frauenberg. Im Schatten der Bäume
war Gymnastik für Groß und Klein
angesagt. Im Mütterprogramm Bewe-
gung mit dem Kinderwagen, Bauch-
muskeltraining, Oberschenkel-Stär-
kung, Balance-Training. Für die Klei-
nen Slalom, rückwärts laufen an Ma-
mas Hand oder auf einem Baum-
stamm balancieren. Dazwischen war
strammes Gehen und Laufen angesagt
– bei alledem Spaß an der Bewegung.

Während Mütter und Kinder sport-
lich unterwegs waren und dabei
mächtig Hunger bekamen, bereitete
Eva Utz-Hiltl in ihrer Gaststätte lecke-
re Brotaufstriche, kleines Backwerk,
gesunde Süßspeisen und erfrischende
Getränke zu.

Schließlich will das AELF mit die-
sem Projekt die Kinder von klein auf
an eine gesundheitsförderliche Ernäh-

rung im Alltag heranführen. Was frei-
lich von der Kompetenz der Eltern ab-
hängt, die zu mehr Bewegung und zur
Umstellung der Ernährung auf frisch
zubereitete regionale, saisonale Le-
bensmittel erst motiviert werden
müssten.

Wie einfach das geht, erklärte
Kräuterpädagogin Utz-Hiltl anhand ei-
ner kleinen Rezepte-Sammlung, die sie
den Müttern an die Hand reichte. Und
natürlich gab es die feinen Speisen
auch zumProbieren, die blütenbunten
Brötchen mit Frischkäse und verschie-

denen Kräutern, farblich aufgepeppt
mit Blüten von Rose, Borretsch, Korn-
blume, Malve und Ringelblume. Und
doch greift der zweieinhalbjährige
Sean lieber zu seinem Müsli-Riegel.
„Mein Sohn isst nur Süßes“, bedauert
die junge Mutter das Essverhalten des
Kleinen. Die kleine Laura hält sich zu-
nächst lieber an die ScheibeWeißbrot,
obwohl vor ihr auf dem Tisch kleine
in Muffin-Formen gebackene Gemü-
se-Quiches stehen – belegt mit gewür-
felten Zucchini, Tomaten und einer sä-
migen Kräuter-Creme.

Indes probiert Leonie beherzt das
Gries-Flammerie mit roter Grütze aus
frischen Beeren – fruchtig und nur
leicht gesüßt.

Als Projektleiterin aus dem AELF
Regensburg begleitete Evelyne Füra-
cker die Auftaktveranstaltung in Frau-
enberg. Sie weiß, dass jungeMütter oft
auf fertige Gläschen-Nahrung für ihre
Kleinen vertrauen. Dabei wüchse doch
vor der eigenen Haustür so viel Ver-
wertbares – die Eltern müssten nur
mal sehen, was man daraus alles zube-
reiten könne.

ANGEBOTDas Landwirt-
schaftsamt entdeckt junge
Familien als Zielgruppe.
Schwerpunkte sind Ernäh-
rung und Bewegung – etwa
das „Wagerl-Walking“.

Fitnesstrainingmit demKinderwagen
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VON INGRID KROBOTH, MZ

Auf geht’s zum Wagerl-Walking rund
um Frauenberg

Laura hält sich zunächst an Trockenbrot – vor ihr gibt es aber ein vielfälti-
ges Angebot an Speisen und Getränken. Fotos: Kroboth

BERNHARDSWALD. Wie geht es weiter
mit der Pflege? Wie gewinnen wir
Nachwuchskräfte und wie sichern wir
die Pflege der Hilfsbedürftigen vor
dem Hintergrund des demografischen
Wandels? Diese Fragen standen im
Mittelpunkt einer Diskussionsveran-
staltung zur Situation der Pflege mit
Landtagsabgeordneter Tanja Schwei-
ger und Vertretern des Caritas-Diöze-
sanverbands.

Die Caritas ist Träger von 60 ambu-
lanten Pflegediensten mit 1400 Mitar-
beitern und 5700 Kunden. In 51 Pflege-
heimen werden 4000 Bewohner von
2800 Mitarbeitern betreut. Für die Ab-
geordnete der Freien Wähler war dies
Grund genug, im Haus St. Bernhard in
Bernhardswald mit Praktikern in Dia-
log zu treten. Nachdem zum Monats-
ersten auch zwei Auszubildende in
Bernhardswald den Dienst aufgenom-
men haben, stand die Situation der Al-
tenpflegeschüler und die teilweise Er-
hebung von Schulgeld als erstes The-
ma auf der Agenda.

Die Freien Wähler kritisieren hier,
dass der staatliche Schulgeldausgleich
nicht ausreiche. Die Staatsregierung
habe eine erfolgreiche Ausbildungs-
kampagne gestartet, um dem Fach-
kräftemangel entgegenzuwirken. Es
gab also wesentlich mehr Altenpflege-
schüler als in den Vorjahren, aller-

dings ist der Zuschuss für die Alten-
pflegeschulen gleichgeblieben. Da-
durch stiegen die Kosten pro Schüler
an, sodass viele Schulen wieder Schul-
geld verlangen müssen, um kostende-
ckend arbeiten zu können, erklärte
Schweiger. „Wenn man eine Kampag-
ne startet, um Nachwuchs zu gewin-
nen, kann man doch nicht auf halber
Strecke stehen bleiben“, kritisierte sie.
Dieser Meinung schloss sich auch Dr.
Robert Seitz an. Der Abteilungsleiter
Soziale Einrichtungen im Caritasver-
band der Diözese sieht durch diese
Rahmenbedingungen die tägliche Ar-
beit der Sozialdienst erschwert.

Anita Kerscher, Referentin für am-
bulante Einrichtungen erklärte, dass

die Caritas ihre Mitarbeiter alle nach
Tarif bezahle, auch bereits in der Aus-
bildung. Familienorientierung stehe
zudem ganz oben. So werde auf Müt-
ter und die Bedürfnisse ihrer Familien
durchaus Rücksicht genommen. „In
der Pflege muss man rund um die Uhr
und sieben Tage die Woche als Ar-
beitszeit abdecken, dann findet sich
immer ein passender Dienst“, sagte
Kerscher, die allerdings die Kostenstei-
gerungen bei der ambulanten Pflege
mit Sorge sieht.

„Die steigenden Spritpreise bekom-
men wird zum Beispiel nicht vergü-
tet“, klagt sie. Zudemmüssten die Kos-
tensätze jedes Jahr neu verhandelt
werden. Eine automatische Anpas-

sung, um Tarifvertragssteigerungen
und Preissteigerungen auszugleichen,
sei hier aber nicht in Sicht. Darüber hi-
naus gab es ihren Worten zufolge frü-
her einen Investitionskostenzuschuss
vom Staat, der mittlerweile gestrichen
wurde. „Damit konnten wir vor allem
die Fahrzeugbeschaffung finanzieren“,
betonte Kerscher.

Kritisiert wurde auch der strenge
Personalschlüssel und in diesem Zu-
sammenhang die falschen Rahmenbe-
dingungen, mit denen man als Pflege-
einrichtung zurechtkommen muss.
Wenn wegen Schwangerschaft oder
Krankheit einige Mitarbeiter ausfallen
und andere durch Mehrarbeit den ho-
hen Standard der Pflege garantieren,
dürfe das nicht zu Budgetkürzungen
führen, klagte Dr. Seitz. Der Bern-
hardswalder Heimleiter Michael
Drindl ergänzte, dass es viel wichtiger
sei, dass die Bewohner regelmäßig und
immer mal wieder zwischendurch Ge-
tränke angeboten bekommen, als dass
am Ende des Tages in der Dokumenta-
tionsmappe ein Häkchen bei Flüssig-
keitsversorgung angebrachtwerde.

Die bundesweiten Bürokratiekos-
ten im Pflegebereich werden aktuell
auf 2,7 Milliarden Euro beziffert. Da-
mit sei allerdings noch kein einziger
Mensch gepflegt, warnte Drindl. Die
Sozialdienste seien heute mehr denn
je mit Dokumentation und Auflagen
beschäftigt, „ohne dass wir auffallend
mehr Geld und somit mehr Personal
bekommen haben“, klagte der Heim-
leiter.

Kostensteigerungenbelasten Sozialdienste
DISKUSSIONDie Situation der
Pflege stand in Bernhards-
wald imMittelpunkt.

Pflegedienstleiterin Nadine Spallek, Michael Drindl, MdL Tanja Schweiger (von
links), die Hauswirtschaftsleiterinnen Melanie Breindl und Stefanie Spangler
(vorne Mitte), Anita Kerscher (hinten Mitte) sowie stellvertretende Pflege-
dienstleiterin Sylvia Böhm und Dr. Robert Seitz (von rechts) Foto: Caritas

SINZING. „Zum Glück werden manche
Wünsche nicht wahr“: Damit nimmt
der Bund Naturschutz im Landkreis
Stellung zu MZ-Artikeln über die Sin-
zinger Nahverkehrsbrücke.

„Der Bund Naturschutz hofft, dass
der Stadtrat von Regensburg mindes-
tens die nächsten 30 Jahre dafür ein-
steht, dass die Lebensqualität im Wes-
ten Regensburgs erhalten bleibt. Auch
die Erholung entlang der Donau von
Matting bis Regensburg und entlang
der Naab bis Etterzhausenmuss vor ei-
ner regionalen und überregionalen
Verkehrslawine bewahrt bleiben“,
schreibt BN-Kreisvorsitzender Rai-
mund Schoberer. Nicht auszumalen
wäre es aus seiner Sicht, wenn Auto-
bahnausweichverkehr und Überland-
verkehr auf den bisher noch weitge-
hend ruhigen Straßen entlang des
Max-Schultze-Steiges bis Unterirading,
entlang der Naab nach Etterzhausen
oder auch direkt in der baumbestande-
nen Bahnhofsstraße in Sinzing zuneh-
menwürde.

Schoberer stellt die Frage, was aus
dem Wunsch nach einer Verbreite-
rung des Fuß- und Radwegs entlang
der Eisenbahnbrücke geworden ist.
„Planungen sind leider nicht bekannt.
Die aktuell abgeschlossene Baustelle
am Eisenbahnbrückenkopf ist hof-
fentlich der Auftakt für mehr. Die An-
fahrtsrampen und die Stegbreite sind
Stand 1950“, so der BN-Kreisvorsitzen-
de. „Nachhaltige Mobilität beginnt
auch an dieser stark frequentierten
Donauquerung. Zahlreiche Fußgän-
ger, Läufer, Radfahrer, Familien mit
Kinderanhängern und zukünftig auch
E-Biker würden es allen Verantwortli-
chen in Stadt und Landkreis mehr als
danken“, schreibt Schoberer.

BN ist gegen
neue Brücke
VERKEHRDer Kreisvorsitzen-
de kann dem Sinzinger
Wunsch nichts abgewinnen.
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„FIT MIT DEM KINDERWAGEN“

➤ Themenschwerpunkte: Übergang von
der Säuglingsernährung zum Familien-
tisch; schnell und preisgünstig Mahlzei-
ten zubereiten, die Eltern und Kinder
gerne essen; Bewusstsein schaffen für
die Auswirkungen des täglichen Ein-
kaufsverhaltens; Bewegungmit Alltags-
materialien für die Kleinstenmit Spielen
undMusik
➤ Kursangebot: Eltern-Gruppen und
auch Einzelpersonen aus dem gesamten
Landkreis Regensburg können sich zu-
sammenmit ihren Kindern zum „Wa-
gerl-Walkingmit Picknick“ anmelden bei
Eva Utz-Hiltl unter Telefon (0 94 98)
21 93. Das Kursangebot ist für die Eltern
kostenlos – es wird vomAmt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten finan-
ziert. (lik)

Eine Tonne Kabel von
Baustelle gestohlen
REGENSTAUF.Wie erst jetzt bekannt
wurde, entwendeten bislang unbe-
kannte Täter in der Zeit vonDonners-
tag bisMontag von der Baustelle des
neuen Industriegebiets in Regenstauf
beinahe 180Meter Aluminiumkabel.
Die Polizei geht davon aus, dass an
demDiebstahl wohlmehrere Täter be-
teiligt waren und der Abtransportmit
einem größeren Fahrzeug erfolgt ist.
Immerhin hatte das Kabel imWert
von etwa 1000 Euro ein Gewicht von
beinahe einer Tonne. Hinweise an die
Polizei in Regenstauf, Tel. (0 94 02)
9 31 10.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Auto brannte aus:
Urlaub jäh zu Ende
BERATZHAUSEN. Für eine dreiköpfige
Familie aus Baden-Württemberg ende-
te die Urlaubsreise amDienstag auf
dem Pendlerparkplatz an der Auto-
bahnanschlussstelle Beratzhausen.
Wie die Polizei amMittwochmitteilte,
geriet ihr Auto, an dem einWohnan-
hänger angehängtwar, gegen 16 Uhr
in Brand. Das sechs Jahre alte Auto
brannte total aus, während derWohn-
anhänger nur leicht beschädigt wurde.
Die Brandursache ist nicht bekannt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sprayer machten sich
an Schule zu schaffen
WENZENBACH.AmDienstag gegen 15
Uhr fielen einer Streifenwagenbesat-
zung der Polizeiinspektion Regenstauf
mehrere Personen auf demDach der
Wenzenbacher Hauptschule auf.Wie
sich herausstellte, waren die jungen
Leute imAlter zwischen 13 und 15
Jahren gerade damit beschäftigt, einen
etwa zweimal einMeter großen
Schriftzug an der Außenseite der Schu-
le aufzusprühen. Ein „Kunstwerk“war
bereits fertig, ein zweites gerade in Ar-
beit. Die Polizei ermittelt wegen Sach-
beschädigung.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

SEITE 40 DONNERSTAG, 9. AUGUST 2012 RL2 LANDKREIS MITTELBAYERISCHEZEITUNG


